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Fentſches Veich.
Halle a. S., den 4. September.

Der General der Jufanterie z. D. von Klitzing,
Chef des Jnfanterie- Regiments Hamburg (2. Hanſeatiſchen)

Nr.
76, iſt, wie ſchon kurz gemeldet, am Sonntag in Berlin

zeſtorven Richard von Klitzing, geboren am 30. Juni 1842 zu

Nagdeburg, erhielt ſeine Erziehung auf dem Pädagogium ſeiner
Faterſtadt und im Kadettenkorps. Von 1863 bis Juni 1866 war

Vataillonsadjutant im 31. JnfanterieRegiment, durch
J. K.-O vom 25. Juni 1866 wurde er als Adjutant zur 16. W
ſanteriebrigade kommandiert, machte in dieſem Verhältnis den
Feldzug gegen Oeſterreich mit und erwarb ſich den Roten Adler-
den Klaſſe mit Schwertern. Am 17. September 1866 trat er
als Adjutant zur 13. Jnfanteriebrigade über, wurde am 30. Ok
ober 1866 zum Oberleutnant befördert, am 14. Nov. 1866 von dem
gommando als Adjutant enthoben und zum Beſuche der Kriegs-

9 kommandiert. Beim Ausbruche des
Krieges 1870 wurde Oberleutnant v. Klitzing als Adjutant zum
Generalkommando des 4. Armeekorps kommandiert; er nahm
an den Schlachten bei Beaumont und Sedan und an der Bela

Paris teil, wurde mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
dekoriert und am 9. Dezember 1870 zum Hauptmann befördert.
Am 5. Januar 1875 wurde er in den Gengralſtab der Armee
verſetzt. Er gehörte zunächſt dem Großen Generalſtabe, dann dem
Generalſtabe des 14. Armeekorps, der 8. Diviſion und, am
30. April 1877 zum Major befördert, dem 9. Armeekorps an,
worauf er am 28. März 1883 als Bataillonskommandeur in das
ſ. Rheiniſche Jnfanterie Regiment Nr. 25 verſetzt wurde. Durch
Allerhöchſtej Kabinettsordre vom 23. September 1884 wurde er
zum Chef des Generalſtabes des 11. Armeekorps ernannt; feine
Beförderung zum Oberſtleutnant erfolgte am 26. März 1885,
am 17. April 1888 die Ernennung zum Kommandeur des
2. Hanſeatiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 76, die Beförderung
zum Oberſten am 21. Juli 1888. Nachdem er unterm 4. No-
vember 1890 die Führung der 34. Jnfanteriebrigade halten
hatte, wurde Oberſt v. Klitzing am 18. November 1890 unter
Beförderung zum Generalmajor zum Kommandeur der Brigade
ernannt, am 17. Juni 1893 mit der Führung der 10. Diviſton
bpuftragt, am 19. Dezember 1893 unter Ernennung zum Kom-
mandeur zum Generalleutnant befördert und am 18. Auguſt
1894 in gleicher Eigenſchaft zur 1. GardeJnfanterieDiviſion
verſetzt. Die Führung des 4. Armeekorps erhielt Exzellenz von
Klitzing am 1. September 1897, am 27. Januar 1898 erfolgte
ſeine Beförderng zum General der Jnfanterie unter Ernennung
zum kommandierenden Ganeral. Am 20. Januar 1903 wurde er
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen
Penſion zur Dispoſition geſtellt und gleichzeitig zum Chef des
2. Hanſeatiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 76 ernannt,

Die Kriegerſanitätskolonnen.
Das Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom

Roten Kreuz hat über die Stellung der Krieger-
ſanitätskolonnen im Mobilmachungsfalle folgende
Entſcheidung gefällt:

„Nicht darauf kommt es an, möglichſt viele Kriegerſanitäts-
volonnen aufzuſtellen, ſondern darauf, daß die Kriegerkolonnen

der grundlegenden Vorbedingung für ihre Exiſtenzberechtigung,
Leiſtungsfähigkeit in der Unterſtützung des
militäriſchen Sanitätsdienſtes im Mobil-machungsfalle, entſprechen. Daß für den Grad dieſer
Leſtungsfähigkeit nur die vom Kriegsminiſterium geſtellte For
derung Bereitſchaft der Hälfte des Perſonals) und die ſ. Zt. im
Einverſtändniſſe mit dem Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes
und des Preußiſchen LandesKriegerverbandes aufgeſtellte Be
dingung (ein Drittel des Perſonals zur Verwendung außerhalb
des Wohnortes bereit) maßgebend ſein können, iſt ſelbſt
verſtändlich.

e Auch iſt überſehen worden, daß die Kriegerkolonnen in der
Aufnahme geeigneter Nich tkrieger jederzeit ein Mittel
an der Hand haben, ihre Leiſtungsfähigkeit im Mobilmachungs
r auf die Höhe der vorſtehend dargelegten Anforderungen zu

ngen.

Der Eventuglantrag, daß die Militärverwaltung im Mobil-
pachungsfalle auf die der Landwehr II angehörigen Perſonen des

rlaubtenſtandes, ſoweit ſie Kriegerſanitätskolonnen ange
ren, zu deren Gunſten verzichten ſolle, würde jeder Ausſicht auf
Erfolg entbehren. Eine derartige Schwächung unſerer Be-
atzungstruppen würde man der Militärverwaltung unter keinen
Umſtänden zumuten dürfen.“

mit dent Kaiſer vor Helgoland. S. M. S. „Deutſchland“
i em Kaiſer an Bord iſt nach Beendigung der Evo-

re nd Gefechtsübungen der Hochſeeflotte nachmittags
guhr hinter der Düne von Helgoland vor Anker gegangen.
dte r begab ſich nach dem Ankern wieder an Bord der
frig wollern die ebenſo wie die „Deutſchland“ bis heute
Fiott or Helgoland bleibt. Die einzelnen Verbände der
denn ſind zu dem heute beginnenden ſtrategiſchen Manöver

achiert worden und dampfen aus Sicht von Helgoland.

Su,z, Staatsſekretär von Tirpitz und Abgeordneter Dr.
ahn Unter dieſem Titel ſchreibt die Deutſche Tages-
Abgeern Unſere Annahme, daß die Rheinbacher Rede des
e r Dr. Spahn nicht auf Jnformationen

und eichsmar ineamts und auf Unterhandlungen
tuhe ergehen des Staatsſekretärs mit Herrn Spahn be
un der ins beſtätigt. Zwiſchen dem Staatsſekretär

ein genannten Abgeordneten iſt über die Frage der Be-ſblernigung des Flottenbaues nie ein Wort gewech-
elt worden.

Förderung des Giroverkehrs durch die Poſtverwaltung.
Die Förderung des Giroverkehrs zum Erſatz der Bar-

zahlung läßt ſich jetzt auch die Reichspoſtverwaltung an-
gelegen ſein. Eine beſondere Verfügung des Reichspoſtamts
an ſämtliche Dienſtſtellen ordnet ausdrücklich an, allgemein
darauf hinzuwirken, daß bei Zahlungen an Giropoſtkaſſen
in weiteſtem Umfange von der Girobeglei-
chung Gebrauch gemacht wird. Sämtliche Oberpoſtkaſſen
und die Verkehrsämter, die ein Reichsbank-Girokonto unter-
halten, haben in Zukunft den Vermerk „Reichsbank-Giro-
konto“ am Kopfe der Schreiben an andere Behörden und
Kaſſen ſowie an Privatperſonen zu ſetzen. Der Vermerk
kommt unmittelbar unter die Amtsbezeichnung, in ähnliche
Weiſe, wie dies bei Firmen und Privatperſonen z. T. üblich
iſt. Reichsbank-Girokonto haben alle größeren Poſtämter
mit einigem Geldverkehr. Poſtanweiſungsbeträge können
im Wege der Giroübertragung ſowohl ein- wie ausbezahlt
werden, ſelbſt wenn der Einzahler oder Empfänger kein
eigenes Girokonto bei der Reichsbank unterhält. Die ein-
gehenden Beträge werden dann dem Reichsbank-Girokonto
einer anderen Perſon oder Firma gutgeſchrieben. Ebenſo
kann eine andere Perſon oder Firma namhaft gemacht
werden, von deren Reichsbank-Girokonto einzuzahlende Poſt-
anweiſungsbeträge abgeſchrieben werden.

Der Ausſchuß der preußiſchen Apothekerkammern,
der am 26. und 27. September im Kultusminiſterium tagen
wird, hat eine reiche und zum Teil intereſſante Tagesord-
nung zu erledigen.

Hierher gehört der Antrag Berlin-Brandenburg
betr. Ausbildung des pharmazeutiſchen Nachwuchſes durch Anord-
nung einer obligatoriſchen Konditionszeit in Orten bis einer
10 000 Einwohnern; ferner der Antrag Pommern betr.
Ausbildung des pharmazeutiſchen Nachwuchſes durch obligatoriſche,
mindeſtens einjährige Tätigkeit im Laboratorium einer Apotheke.

Die Kammer von Schleswig Holſtein beantragt eine
Eingabe, daß die Oberrealſchüler nach der Zulaſſung
der Abiturienten zur Medizin mit der Reiſe für Prima in den
Apothekarberuf eintreten können; die erforderlichen Kenntniſſe inr
Lateiniſchen müßten dieſe Eleven bei der Vorprüfung nachweiſen.
Nach einem Antrage der rheiniſchen Apotheker-
kammer ſoll beim Reichsgeſundheitsamt dahin gewirkt werden,
daß die in Vorbereitung befindliche neue Ausgabe des Deutſchen
Arzneibuches neben Beibehaltung des wiſſenſchaftlichen Charakters
den Tagesbedürfniſſen mehr Rechnung trage.

Ein Antrag der ſchlef iſchen Kammer betrifft die
Bezeichnung von pharmazeutiſchen Sachverſtändigen ſeitens
der Apothekerkammern. Jn erſter Linie aber ſtehen zwei
vom Miniſter überwieſene Gegenſtände auf der Tages-
ordnung: Der Entwurf eines Reichs-Apotheken-
geſetzes und die Sonnta gsru he in den Apotheken.

Landtagserſatzwahl. Aus Rotenburg (Hannover)
wird amtlich gemeldet: Bei der Landtags-Erſatzwahl im
Wahlbezirk Stade 6 am 3. September wurden im ganzen 211
Stimmen abgegeben. Davon erhielt der Reichstagsabgeord-
nete Held- Berlin (nationalliberal) 132 Stimmen, der
Gegenkandidat, Königlicher Landrat Freiherr von Hammer-
r ſonſervativ 79 Stimmen. Erſterer iſt ſomit ge
w ä

Aus Bayern. Die „Münchener Neueſten Nachrichten“
melden: Fürſt Oskar von Wrede iſt auf Schloß Ellingen
(Mittelfranken) geſtorben. Die „Münchener Neueſten Nach
richten“ melden ferner: Der Prinzregent ernannte den Reichsrat
Fürſten v. Loewenſtein-Wertheim zum erſten
Präſidenten der Kammer der Reichsräte.

Der neue Bürgermeiſter von Köln. Die von der Stadt
verordnetenverſammlung zu Köln getroffene Wahl des Ober
präſidialrats Max Walraff als Bürgermeiſter der Stadt
Köln für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren wird im
„R.Anz.“ amtlich biſtätigt. Gleichzeitig wird dem Genannten
die Entlaſſung aus dem unmittelbaren Staatsdienſt erteilt.

Deutſchland und England. Eine auch von uns wieder
gegebene Meldung des „Daily Graphic“, daß der Abſchluß
eines Handelsvertrages zwiſchen England und Deutſchland
unmittelbar bevorſtehe, eilt den Tatſachen zum wenigſten
voraus. Jedenfalls iſt in Berlin an den Stellen, die
davon wiſſen müßten, nichts bekannt. Zu einer Zeit,
in der das engliſche Miniſterium noch nicht wieder in London
verſammelt iſt, erſcheint eine Andeutung über derartige Ver
handlungen, vor allem aber die Behauptung, daß ſie dem
Abſchluſſe nahe ſeien, von vornherein wenig glaubwürdig.

F Evangeliſche Kirchen in den Kolonien. Der Deutſche
Evangeliſche Kirchenausſchuß hat ſich, wie erſt jetzt bekannt wird,
in feiner letzten Sitzung im Mai mit der Errichtung je einer
evangeliſchen Kirche in Windhuk, in Tſingtau und in
Lome (Togo) beſchäftigt; die letztere ſteht unmittelbar vor der
Einweihung, die Errichtung der beiden anderen iſt im Gange.

J nm Durchſchnitt 100 Jahre alt!
„Ein in NeuSeeland Geborener hat die Ausſicht,

doppelt ſo alt zu werden wie ein Bewohner Deutſchlands“.
Das iſt die neueſte Weisheit, welche der „Vorwärts“ als das
führende Blatt der Sozialdemokratie ſeinen Genoſſen vor-
geſetzt hat. Die Redaktion dieſes Blattes, die in Gläubigkeit
wiſſenſchaftlichen Ausführungen gegenüber ſchon Erkleck-
liches leiſtete, hat ſich irgendwoher eine Statiſtik verſchafft,
nach welcher in den Jahren 1901 bis 1905 in Deutſchland von
1000 Menſchen jährlich 19,9 geſtorben ſind. in Neuſeeland

aber nur 9,9, alſo in Deutſchland rund 20, in Neuſeeland
rund 10 auf 1000. Das ergäbe für Deutſchland ein Durch-
ſchnittsalter von 50 Jahren und für die Neuſeeländer von
100 Jahren! An ſolchen Unſinn glaubt wohl ſelbſt mancher
Genoſſe nicht, der ſonſt den „Vorwärts“ für den Ausfluß
alles Wiſſens hält. Aber nun kommt der Trumpf. Der erſte
Satz dieſes Artikels, der die Ueberſchrift trägt: „Welches iſt
das geſundeſte Land?“ lautet: „Jn allen Kulturländern hat
in den letzten Jahrzehnten infolge der Fortſchritte des Heil-
weſens und der Volkshygiene eine Abnahme der Sterberate
ſtattgefunden. Alſo das Heilweſen und die Volkshygiene
ſind auf Neuſeeland ſo ungeheuer den deutſchen Einrich-
tungen überlegen, daß die Leute dort noch einmal ſo alt
und zwar durchſchnittlich 100 Jahre alt werden! Die
„Deutſche Volks wirtſchaftliche Korreſpondenz“ gloſſiert den
„Vorwärts“- Artikel wie folgt:

„Weshalb empfiehlt man denn den Genoſſen nicht die Aus
wanderung in dieſes geſczznete Land, das noch dazu vorzügliche
Lohn verhältniſſe hat, wie der „Vorwärts“ ſie vor nicht allzu langer
Zeit anführte? Da waren 1906 in 3495 Betrieben 49 806 Per-
ſonen beſchäftigt, welche 82,07 Mill. Mk. Lohn erhielten. Das
gibt auf den Kopf der beſchäftigten Perſon 1640 Mark im Jahre,
wobei noch zu bedenken iſt, daß unter den Arbeitern 6353 Frauen
waren. Da wäre alſo das Dorado für den hier hungernden und
frierenden, entrechteten und geknechteten Proletarier gefunden.
Dort bekommt er ſchöngn Lohn und wird 100 Jahre alt, ſo ſagt
dr „Vorwärts“, dieſes leitende Blatt der Sozialdemokratie, die
ſoeben ihre Jnternationalität aller Welt ſchlagend zu Stuttgart
bewieſen hat, wo Aſien und Afrika durch je einen Genoſſen,
Auſtralien ſogar durch zwei vertraten waren. Neuſeeland fehlte,
wahrſcheinlich, weil man dort fürchtet, anderswo nicht 100 Jahre
alt zu werden. Vielleicht dringen die ſozialdemokratiſchen Volks
vertreter nun darauf, daß Deutſchland ſich das Hailweſen und die
hygieniſchen Einrichtungen Neuſeelands anſchafft.“

Zur antimilitariſtiſchen Jugendagitation der
okratieSozialdem

ſchreibt die „Chemnitzer Volksſtimme“ aus Anlaß der Mah-
nungen in der bürgerlichen Preſſe, auf energiſche Maßregeln
gegen dieſes ſtaatsgefährliche Treiben Bedacht zu nehmen,
das folgende:

„Die Wut der Regktionäre. beweiſt, daß wir mit der Auf
klärung der Jugend auf dem richtigen Wege ſind. Jn den Ka-
ſernen darf und kann keine Agitation betrieben werden; die
wehr pflichtigen jungen Leute müſſen bereits
Sozialdemokraten ſein, wenn fie in die Kaſerne
eintreten. Dieſe Aufklärung der Jugend bewegt ſich durch
aus in den gefetzlichen Schranken. Mehr als ſeither
müfſen unſere Genoſſen auf dieſem Gebiete
tätig ſein. Dor Militarismus richtet ſeine Spitze gegen uns,
das Vertrauen der Gegner in dieſe Waffe wird aber erſchüttert,
ſobald ſie wiſſen, daß ein nicht unerheblicher Bruchteil der Sol
daten Sozialdemokraten ſind Dem Vater kann man es
ſchließlich nicht verbieten, ſeinchn Sohn aufzuklären. Hier ſind die
Reaktionäre einmal vor ein Problem geſtellt, deſſen Löſung ihnen
nicht wenig Kopfzerbrechen machen wird.“

Die Löſung dieſes Problems iſt durchaus nicht ſo
ſchwierig, wie das ſozialdemokratiſche Organ in ſeiner Zu-
verſichtlichkeit meint. Es iſt nur erforderlich, gegen die
ſozialdemokratiſche Verhetzung im allgemeinen
grundſätzlich mit Repreſſivmaßregeln vorzugehen. Die
immer ſtaatsgefährlicher ſich geſtaltende fozialdemokratiſche
Agitation rechtfertigt nicht nur ein ſolches Vorgehen,
ſondern macht es zur dringenden Not
wendigkeit.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag für Schleswig-Holſtein,
der ſeit Montag in Altona tagt, richtete Angriffe gegen die Libe-
ralen, lehnte aber trotzdem den Antrag ab, bei Reichs
tags Stichwahlen für die bürgerlichen Par-
teien die Unterſtützung der Sozialdemokrat en
zu verſagen. Der Antrag auf Herausgabe einer däniſchen
Wochenſchrift wurde wegen Geldmangels vorläufig zurückgeſtellt.

Ausland.
Frankreich.

Miniſterpräſident Clemenceau
konferierte am Dienstag mit den Miniſtern des Ackerbaues, des Krieges
und der Finanzen.

Die Gerüchte
von einer Meuterei des 7. Bataillons Jäger der Territorialarmee
in Villafranca ſind vollſtändig unbegründet.

Der Antimilitarismus.
Jn Lens ſollte am Montag Broutchoux, einer der Führer der

Antimilitariſten, verhaftet werden. Drei Gendarmen näherten
ſich dem Volkshauſe, wo Broutchoux ſich gerade aufhielt. Es ge
lang dieſem jedoch, ſich durch einen Seitenausgang nach einem
großen Warenmagazin zu flüchten, welches vergeblich von den
Gendarmen durchſucht wurde.

Rußland.
Hin gerichtet.

Nikitenko, Sinjawski alias Purkin und Naumow, die bekanntlich
am 29. Auguſt zum Tode durch den Strang verurteilt worden waren,
weil das Militärgericht ſie für ſchuldig befunden hatte, ein Attentat
auf das Leben des Kaiſers vorbereitet zu haben, ſind am Dienstag
hingerichtet worden.

Türkei.
Die Lage auf Samos.

Die Pforte erhielt aus Samos Depeſchen, in denen gegen die
Abſetzung des Fürſten Karatheodory proteſtiert
wird. Die für Dienstag beſtimmte Abreiſe des neuen Fürſten Georaiades
wurde verſchoben
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Afrika.
Aus Marokko.

Blättermeldungen zufolge erhielt das ſpaniſche Geſchwader
in Bilbao den Befehl, ſich nach Ferrol zu begeben, von wo es nach
Marokko gehen dürfte.

Dem „Matin“ wird aus Caſablanca gemeldet, daß die
Stämme Zaer und Tadla ſich den gegen General Drude im
Felde ſtehenden Kabylen anſchließen. Die beiden Stämme ver-
fügen über zwölf alte Kanonen, welche vom früheren Sultan
Mulay Haſſan in Bamaker zurückgelaſſen worden waren.

Bei Schluß der Redaktion laufen noch folgende Telegramme
bei uns ein:

Caſablanca, 8. September. Eine Aufklärungs-
abteilung verließ das Lager vorgeſtern 1 Uhr nchmittags
und ſtieß gegen 3 Uhr auf den Feind. Nachdem ſie Verſtärkungen
erhalten hatte, brachte ſie den Marokkanern große Verluſte
bei, in deren Gefolge, wie unbeſtätigte aber glaubhafte Gerüchte be
ſagen, die Mahalla von Taddert zerſtreut worden
iſt. Die Franzoſen hatten ſechs Tote, darunter einen Offizier.

Paris, 3. September. Admiral Philibert tele-
graphierte geſtern: n Mazagan herrſcht Ruhe; die Stämme auf
dem Lande ſind nur wenig erregt. Die Verhandlungen der No
tabeln von Mazagan und Caſablanca mit den Abgeſandten Mulah
Hafids dauern noch an. Ein ernſtes Gefecht fand bei
Caſablanca ſtatt. Die Marokkaner bei Taddext und Mzab
ſind auseinander getrieben. Die Kriegsſchiffe „Gloire“ und
„Gueydon“ beteiligten ſich mit etwa 60 Schuß aus Geſchützen
verſchiedenen Kalibers an dem Kampf.

Paris, 3. September. Nach einer Meldung des „Temps“
aus Tanger vom heutigen Tage ſind zwei Abgeſandte des
Machſen bei El Torres angekommen, um ihm 3 Briefe zu über-
bringen, die er auf ſchnellſtem Wege an Mulay Hafid, den Kaid
Aiſſa ben Omar und den Kaid der Anflus gelangen laſſen ſoll.

Paris, 3. Sept. Die Blätter veröffentlichen den Text
der Proklamation Mulay Hafids, die in denMoſcheen von Mazagan verleſen wurde. Sie beſagt, daß die
Muſelmanen, welche die Beſetzung von Udſchda als einen Scherz
betrachtet hätten, der wert ſei, verſpottet zu werden, ihre Brüder
ohne Hilfe gelaſſen hätten. Deshalb hätten ſich die Feinde, als
ſie die Schwäche und Ohnmacht des gegenwärtigen Sultans, der
nur Vergnügungen ſich hingegeben hätte, kennen lernten, des
größten marokkaniſchen Hafens Caſablanca bemächtigt, die Ein-
wohner vertrieben und zahlreiche Schiffe ausgeſandt, um gegen
die übrigen Häfen vorzugehen. Der Feind gehe mit der Abſicht
um, ſich der Städte Fez und Marrakeſch zu bemächtigen. Mulay
Hafid fügt hinzu, daß er dem einmütigen Wunſche der
Mohammedaner, ihn zum Sultan auszurufen, damit er ihre
Intereſſen verteidige und den Feind nach dem Meere zurück-
werfe, nachgegeben und die Wahl angenommen habe. Seine
Fahne ſei mit Jubel begrüßt und ſeine Thronbeſteigung
öffentlich verkündet worden. Er habe Gott gebeten, ihm bei der
Ausführung des ihm auferlegten Werkes Beiſtand zu leiſten.

Paris, 3. Sept. Wie die „Liberte“ aus Madrid meldet,
ſoll die ſpaniſche Regierung entſprechend einem mit
Frankreich getroffenen Uebereinkommen den Entſchluß
gefaßt haben, Tanger, Tetuan, Larraſch ſowie
Kſar el Kebir militäriſch zu beſetzen, um den
Europäern dort Schutz zu gewähren, bis die
marokkaniſche Polizei völlig organiſiert ſein wird.

Griechenland.

Eine Diviſion des engliſchen Geſchwaders
unter dem Kommando des Prinzen von Battenberg iſt vor Athen ein
getroffen und wird einen Aufenthalt von etwa acht Tagen nehmen.

Japan.
Das Verhältnis zu China.

Angeſichts der plötzlich zu Tage getretenen unfreundlichen
Haltung Chinas gegen Japan wird in einigen Kreiſen die Not-
wendigkeit hervorgehoben, auf China wegen ſeiner unverſtänd-
lichen gegenwärtigen Stellungnahme einen Druck durch die Ent
ſendung eines der erſten Staatsmänner als Vertreter Japans in
China auszuüben. Es werden für einen ſolchen Poſten Graf
Okuma oder Marquis Jto in Vorſchlag gebracht, wenn dieſer die
Angelegenheiten Koreas geordnet hat.

Venezuela
Demütigung der kleinen Staaten?

Wie das Reuterſche Bureau unter dem 31. Auguſt aus Caracas
meldet, ſprach ſich Präſident Caſtro in einem Jnterview dahin aus,
daß der Vorſchlag der Mächte, Priſen- und Schiedsgerichtshöfe mit
abgeſiuſter Stimmenzahl der einzelnen Staaten einzurichten, eine Be
leidigung für die kleineren Staaten bedeute, die nur den Zweck verfolge,
dieſe zu demütigen.

Ueber die Jubelfeier der Altranuſtedter
Konvention

erhalten wir noch folgenden ausführlichen Bericht: Am
Sonntag fand unter zahlreicher Beteiligung von nah und
fern die Enthüllungsfeier des Denkmals ſtatt, das von ſchwe-
diſchen Patrioten zum Gedächtnis König Karls XII. und
der von ihm mit dem deutſchen Kaiſer 1707 geſchloſſenen
Konvention geſtiftet und mit Zuſtimmung des jetzigen Be-
ſitzers von Altranſtedt, des Kammerherrn und Schloßhaupt-
mann Grafen Hohenthal-Dölkau, auf dem Schloß-
hof errichtet worden iſt. Jn dem Feſtgottesdienſt, der die
Feier einleitete, hielt der Generalſuperintendent von
Schleſien D. Nottebohm die Predigt über Pſalm 46,
indem er in warmen Worten von der Not der Evangeliſchen
Schleſiens zur Zeit der Gegenreformation, aber auch von der
herrlichen Hilfe, die ihnen Gott durch den Schwedenkönig zu-
teil werden ließ, Zeugnis ablegte und zur Uebung der chriſt-
lichen Bruderliebe an bedrängten Glaubensgenoſſen, wie ſie
Karl XII. damals geübt hat, aufforderte.

Um dem Worte der chriſtlichen Bruderliebe die Tat
ſolgen zu laſſen, überreichte der Superintendent der Ephorie
Lützen eine Gabe des dortigen Guſtav-Adolf-Vereins im
Betrage von 1000 Mark, die der ſchleſiſchen Diaſpora-
gemeinde Ruptau zum Bau einer Kirche helfen ſoll.

Dem Feſtgottesdienſte folgte die Enthüllungs-
feier des Denkmals auf dem feſtlich geſchmückten Schloß-
hofe. Jm Feſtzuge bemerkten wir von Vertretern der ſchwe

diſchen Patrioten den Vorſitzenden des Denkmalskomitees,
Grafen Douglas, Miniſter a. D. und Landesgouverneur
von Oſtgothland, ferner den ſchwediſchen Geſandten in
Berlin, Grafen Taube, die Legationsräte Freiherr von
Ramel und Kammerherrn von Berenkreutz, den
Präſidenten Dr. Karlſon, den Chef der kriegsgeſchicht-
lichen Abteilung des Generalſtabes Oberſtleutnant Claes
Sundin, Profeſſor Dr. Quennerſtedt, Bibliothekar
Dr. Lundſtedt, Pfarrer der ſchwediſchen Gemeinde in
Berlin Helander. Von den deutſchen Feſtteilnehmern
erwähnen wir außer den ſchon Genannten, Graf Hohenthal
und Generalſuperintendent D. Nottebohm, den Grafen
von der Recke von Volmarſtein, den Landrat a. D.
Reichstagsabgeordneten Winckler, Amtsrat v. Zimmer-
mann, Paſtor Lic. Dr. Rühling als Vertreter des
Zentralvorſtandes des GuſtavAdolf-Pereins, Paſtor Dr.
Schmidt, den Verfaſſer der populären Feſtſchrift. Die
Uebergabe des Denkmals vollzog Graf Douglas, indem

er in ſeiner Rede auf die Glaubensgemeinſchaft hinwies, die
Deutſche und Schweden vereint, wie ja die beiden Schweden-
könige Guſtav Adolf und Karl XII. von den Deutſchen wie
von den Schweden hoch verehrt werden; die Rede endete mit
einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. Hierauf übernahm
Graf Hohenthal das Denkmal mit folgender An-
ſprache:

Hochgeehrte Herren aus Schweden und Stifter dieſes
Demkmals!

Es gereicht mir zur Ehre und Freude, Jhnen erklären zu
können, daß ich dies ſchöne Monument in meine Obhut übernehme
und daß auch meine Nachfolger im Fideikommiß Altranſtedt es in
Ehren halten werden. Jch danke Jhnen, hochverehrter Herr Graf
Douglas, noch beſonders für den warmen Segenswunſch, daß
wir Deutſche das Evangelium, das vielfach mit großen Opfern er
kämpfte, ſtets hoch halten mögen und gebe dieſem Wunſche von
Herzen an die evangeliſchen Schweden zurück. Geehrte Feſt
genoſſen! Die Erinnerungen an die kriegsfreudigen Taten, an die
Schlachten und Siege König Karls XII. von Schweden ſind es
nicht, die uns hier in ehemals kurſächſiſchen Landen um
dies Denkmal verſammeln. Es ſoll kein Siegesdenkmal ſein
die ſtehen in des Königs Vaterlande ſondern ein Friedens
denkmall! Mit weiſem Bedacht haben die angeſehenen Vertreter
ſchwediſcher Patrioten, die ich heute an dieſer Stelle mit Freude
begrüße, zum Standort für dies Erinnerungszeichen an ihren
König nicht etwa Schlachtfelder wie Narwa, Kliſſow, Frauſtadt
oder Pultusk gewählt Höhepunkte ſenes Kriegsruhmes
ſondern den ſtillen Friedensort: Altranſtedt. Hierher, mög-
lichſt nahe von Lützen legte im Angedenken an ſeinen großen
Vorfahren der Nachfolger ſein Hauptquartier, ſelbſt ein bewußter
evangeliſcher Chriſt, „von ungeheuchelter Gottesfurcht, einem
heißen und lebendigen Glauben und reiner Sitte“, wie König
Oskar II., der hervorragende Geſchichtskenner, bekundet. Wir
Preußen wiſſen, daß Friedrich der Große ſeine Bedeutung als
Feldherr „vorbildlich“ genannt hat, wir hegen auch viel Sym-
pathie für tapferen, kriegeriſchen Wagemut eines Königs wir
müßten ja ſonſt unſere preußiſche Geſchichte verleugnen wir
verſtehen es, daß im Jubelton: „König Karl den jungen Helden“
das ſchwediſche Nationallied verherrlicht; aber die ſchul dige
Dankbarkeit bringen wir heute hier demSchützer der evangeliſchen Glaubens freiheit
entgegen, der das Werk Guſtav Adolfs fort
ſetzte, indem er die Durchführung des Weſt
fäliſchen Friedens und ausgleichende Gerech-
tigkeit für die Evangeliſchen Schleſiens mit
erhobenem Schwerte erzwang.

Daß König Karl ſeine kühn erkämpfte Machtſtellung in
dieſem Sinne nutzte, dies verpflichtet die Evangeliſchen
Deutſchlands zu ſteter Dankbarkeit, wie dieſer Gerechtigkeitsſinn
ars bei einſichtsvollen Katholiken auch entſprechende Würdigung
indet.

Zum Zeugnis deſſen ſind heute Schweden und Deutſche
freudigen, dankbaren Herzens zum Friedensfeſte vereinigt.

Und ſo hören heute unſere Ohren und ſo empfinden auch
unſere Herzen, wie die kriegeriſchen Töne des altfiniſchen
Reitermarſches harmoniſch in das Friedensgeläut von Altranſtedt
übergehen: Dort, wo vor zwei Jahrhunderten General-Feld-
marſchall Reinſchilds kühne Leibdragoner unter Obriſt, Hamilton
die Königswacht hielten, empfing uns heute unter der Luther-
und Friedenseiche der Gruß deutſcher Jungfrauen; dort in dem
einfachen Wirtshaus, wo jetzt der ſächſiſche Landmann gemütlich
über den Stand ſeiner Zuckerrüben plaudert, ſaßen damals
ſinnend, ihre Worte ſorgſam abwägend, die Abgeſandten euro-
päiſcher Großmächte, der kluge holländiſche Staatsſekretär Franz
Fagel neben dem ſtolzen Herzog von Marlborough, der ſelbſt nie
eine Veſte belagert, die er nicht genommen, und der Vorfahre
unſeres Oberpräſidenten Wilmowski, der um ſeines Glaubens
willen Haus und Hof verlaſſen hatte, dann aber als Geſandter
des preußiſechn Königs Friedrich J. bei den Verhandlungen mit
Kaiſer Joſef wirkſam mit eingriff; hier aber, wo jetzt dies Denk-
mal ſteht, harrten der Ober-Marſchall Graf Piper und der
Kanzleirat von Hermelin der Befehle ihres Königs, wenn dieſer
ſeine einfache Schlafſtätte verließ und zu Pferde ſtieg, um in un-
ermüdlichem Eifer ſeine Truppen zu inſpizieren, die treuen

„Karolinen“, wie man ſeine tapferen Krieger damals nannte, in
jener unvergleichlichen Manneszucht zu erhalten und um in

hohem ritterlichen Gerechtigkeitsgefühl die Bewohner dieſer
Gegend vor Uebergriffen zu ſchützen.

Welchen Wandlungen iſt in 900jähriger Geſchichte dies alte,
ehemalige Benediktiner- Kloſter unterworfen geweſen!

Heute ſtehen evangeliſches Gotteshaus und dies Denkmal
aus ſchwediſchem Granit dicht beieinander und mahnen, der
vorigen Zeit und ihrer Männex dankbar zu gedenken. Wie in
prähiſtoriſcher Zeit wunderbare göttliche Schöpferkraft die
erratiſchen Blöcke von Skandinavien in die deutſche Tiefebene ge-
führt hat, damit wir mit dieſem feſten Material vielfach unſere
Kirchen ſicher fundamentieren und ſie als Grund- und Eckſteine
verwenden können ſo ſehen wir in der Geſchichte des Menſchen
durch desſelben Gottes wunderbare Fügung ſchwediſche könig-
liche Kriegshelden opferfreudig nach Süden ziehen, um uns
zahlreiche evangeliſche Gotteshäuſer zu erſchließen und Glaubens-
freiheit zu bringen.

Und wie ſteht es heute? Nun, Seine Majeſtät der König
von Schweden denkt über Recht und Glauben wie Guſtav
Adolf und Karl XII! Höchſtderſelbe gedenkt heute hierher und
des Königs Karl XII., dem er auf Grund eigener gründlicher
hiſtoriſcher Forſchungen ein wertvolles Denkmal in der Geſtalt
des im Jahre 1868 gehaltenen Vertrages und eines weiteren
Geſchichtswerkes geſtiftet hat.

Seine Majeſtät König Oskar II. von Schweden gedenkt aber
nicht nur heute unſerer Feier, ſondern höchſtderſelbe hat uns auch
ſeinen allergnädigſten Gruß entbieten laſſen und die Gnade ge-
habt, mir den Nordſtern zu verleihen, eine Auszeichnung, die uns
alle ehrt. Dafür laſſen Sie uns aus warmem Herzen danken
und dem gerechten Herrſcher auf Schwedens Thron ein dreimaliges
kräftiges Hurra bringen.

Se. Maj. der König Oskar II. von Schweden Hurra!
Die Niederlegung koſtbarer Kränze durch Graf Taube

im Namen des ſchwediſchen Königs, durch Graf Hohenthal
im Namen ſeiner Familie, durch Paſtor Dr. Rühling im
Namen des Zentralvorſtandes des GuſtavAdolf-Vereins,
durch einen andern Herrn im Namen des ſchwediſchen Ver
eins in Leipzig ſchloß dieſen Teil der Feier ab. Es folgte
die Beſichtigung des Friedenszimmers durch die Ehrengäſte
und die meiſten Feſtteilnehmer. Jnzwiſchen hatte ſich ſchon
der nahe beim Schloß hergerichtete Feſtplatz mit Beſuchern
angefüllt und die Nachfeier des GuſtavAdolf-VPereins der
Ephorie Lützen begann, bei der noch manches treffliche Wort
von dem Grafen von der Recke von Volmarſtein, dem
Generalſuperintendenten D. Nottebohm, dem Paſtor Dr.
Rühling und Paſtor Hildebrandt geſprochen wurde.

Aus Nah und Fern.
Falſche Meldungen. Das K. K. Telegr. -Korreſp.-Bureau
in Wien meldet: Die Zeitungen haben in jüngſter Zeit be-
unruhigende Nachrichten über ſchwere Unfälle bei den
Manövern in Kärnten und bei den Schlußmanövern des
h Korps gemeldet und gegen die Herxesleitung den Vorwurf

er Verheimlichung dieſer Unfälle erhoben. Diesbezüglich iſt uns
vom Reichskriegsminiſterium folgendes mitgeteilt worden Daß
in Kärnten und im Bereich des zweiten Korps anläßlich der
Manöver Todesfälle und äußerſt zahlreiche ſchwere Erkrankungen

von Mannſchaften vorkamen, iſt, ſoweit die bisher eingegangenen
Meldungen beſagen, un richt ig. Todesfälle kamen über
haupt nicht vor. Daß einzelne Soldaten während des
Manövers marode werden, iſt unvermeidlich. Mit den Weiſungen
für die Durchführung der Uebungen werden alljährlich auch ſolche
zur Verhütung von Unfällen während derſelben erlaſſen. Auch der
mit der Oberleitung der diesjährigen größeren Manöver betraute
General der Kavallerie, Erzherzog Franz Ferdinand, hat ſchon
am 15. Juli einen Befehl erlaſſen, in dem Schonung der Truppen
allen Kommandanten zur ſtrengſten Pflicht gemacht wurde. Sen
ſationsnachrichten wie die jetzigen kommen faſt alljährlich vor
Sie ſtammen gewöhnlich aus Kreiſen, welche die vielen von der
Heeresleitung hinſichtlich der möglichſten Schonung des Mann
ſchaftsmaterials ausgegebenen Befehle abſichtlich ignorieren

Brandkataſtrophe. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden ausWaldmünchen: In dem böhmiſch bayeriſchen Grenzort Ober
hütte äſcherte ein Rieſenſchadenfeuer elf o Bauernhöfe, be
ſtehend aus 35 Firſten, ein. Die geſamte Ernte, Maſchinen und
zahlreiches Kleinvieh ſind mit verbrannt.

Der aus der Siebenlehner Brandſtifteraffäre bekannte ehe
malige Bürgermeiſter Bartel wurde am Dienstag von der
erſten Ferienſtrafkammer des Königlichen Landgerichtes in Fret-
burg wegen Betruges in zwölf Fällen, Beamtenbeſtechung in ſechs
Fällen und Untreue im Amt in einem Falle zu zwei Jahren und
neun Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt
In Sachen der Brandſtifteraffäre hat ſich Bartel noch vor dem
Schwurgericht zu verantworten.

Die Meldungen über Fälle von Cholera nostras im Komitgt
Maramaros ſind unwahr; ſie ſind darauf zurückzuführen
daß in der Ortſchaft Alſoviſo zwei Fälle von Dyſenterie vor.
gekommen ſind, die nicht einmal tödlich verlaufen ſind. Der un-
gariſche Miniſter des Jnnern hat übrigens ſofort nach dem Auf-
treten der Cholera in Rußland Aerzte an die Grenze entſandt, um
ein Eindringen der Cholera durch Vorſichtsmaßregeln zu ver

indern.g Schwerer Unglücksfall. Aus Winterberg bei Kreuznach
wird gemeldet: Sechszehn Schulkinder ließen ſich in einem Pflug-
karren einen Berg hinunterrollen; ſie verloren die Gewalt über
den Karren, der umſchlug, das Bachgeländer durchbrach und in den
Bach ſtürzte. Elf Kinder erlitten ſchwere Ver-
letzungen, der Zuſtand einiger iſt hoffnungslos.

Wo bebte die Erde Die Apparate der Hamburger Hauptſtation
für Erdbebenforſchung haben Montag nachmittag 5 Uhr 3 Min. ein
heftiges Fernbeben von vierſtündiger Dauer v deſſen Herd
wahrſcheinlich in ſüdöſtlicher Richtung in einer Entſernung von etwa
9200 Kilometern von dort zu ſuchen ſein wird. Die Hauptbewegung
begann 5 Uhr 40 Min. Mehrere der ſtärkſten Stöße, die nach der
Größe ihrer Ausſchläge zu urteilen, zer ſtören de Wirkung gehabt
haben müſſen, wurden um 5 Uhr 44 Min. und 5 Uhr 53 Min. mit
Ausſchlägen von faſt 20 mm regiſtriert. Das Erxdbeben endete gegen
9 Uhr abends.

Dr. Moore beim König von Spanien. Wie die „Agence Havas“
aus San Sebaſtian meldet, iſt die auch von uns regiſtrierte Blätter
meldung, daß Dr. Moore aus Bordeaux in San Sebaſtian eingetroffen
ſei, um eine Operation beim König von Spanien vorzunehmen,
unzutreffend. Der Beſuch ſei lediglich freundſchaftlicher Natur und
bereits ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommen geweſen.

Acht Perſonen ertrunken. Dienstag nachmittag 4 Uhr kam an
der Erftmündung bei Grimlinghauſen ein kleiner Schleppdampfer
zum Sinken. Der Dampfer ſank ſo ſchnell, daß acht Perſonen, nämlich
die Frau des Kapitäns, der Muſchiniſt und ſechs Kinder den Tod in
den Wellen fanden.

Glücklich gerettet. Auf der Zeche „Dannenbaum“ bei VBochum
wurden in der Nacht im Schacht 2 durch die zu Bruche gehende Strecke
drei Bergleute abgeſperrt. Bei den Rettungsarbeiten gelang es, ein
Rohr durch den Bruch zu treiben, wodurch die Verſtändigung mit den
Verſchütteten hergeſtellt wurde. Dienstag nachmittag gelang die
Rettung der Verſchütteten, die ſämtlich unverletzt waren.

Die Lage in Antwerpen. Die Erregung nimmt zu. Die
Polizeimannſchaften ſind der Menge gegenüber
machtlos und genötigt, wiederholt von ihrer Waffe Gebrauch
zu machen. Es iſt beabſichtigt, unverzüglich die Bürgergarde
einzuberufen. Jn der Umgebung der Hafenbaſſins werden
die Frachtwagen von den Ausſtändigen angehalten. Auch wurde
ein Wagen, auf dem engliſche Arbeiter befördert wurden, ange-
halten und ein anderer in Brand geſteckt. Bei Schluß der
Redaktion wird uns noch aus Antwerpen gemeldet: Die An-
griffe auf die Polizei dauern an. Durch einen
Steinwurf iſt ein Schutzmann tödlich am Kopf verletzt worden.
Mehrere Ballen Baumwolle wurden in Brand geſteckt. An-
ſammlungen von Perſonen ſind verboten worden. Ant-
werpan, 3. September. Die Unruhen haben bis zum Abend
angehalten, fortwährend wurden Laſtwagen durch Trupps von
Ausſtändigen im den Straßen angegriffen. ff Die Polizei griff
verſchiedentlich ein, um die angeſammelte Menge auseinander
zu treiben und machte gegen 6 Uhr einen Angriff mit
blankem Säbel, wodurch eine Panik hervorgerufen
wurde. Die Bürgergarde iſt alarmiert worden.

Neuerungen im Druckſachenverkehr. Auch im Druckſachen-
vorkehr bringt die Einführung der Beſchlüſſe des Weltpoſt-
kongreſſes am 1. Oktober wichtige Neuerungen. Jm in-
ländiſchen Verkehr war es bisher bei Druckſachen zuläſſig, auf
Weihnachts und Nevjahrskarten eine Widmung hinzuzufügen.
Künftig darf der Abſender auf Weihnachts und Neujahrskarten
außer ſeiner Adreſſe und ſeinem Titel gute Wünſche mit höchſtens
fünf Worten oder Buchſtaben handſchriftlich angeben. Das
Niederſchreiben einer Widmung und die Beifügung einer Rech-
nung ſollen nicht mehr erlaubt ſein. Auf den Druckſachen ſelbſt
kann künftig die Wohnung uſw. des Empfängers handſchriftlich
oder auf mechaniſchem Wege angegſbehn und auch abgeändert
werden, eine Vorſchrift, die es bisher im Jnland nicht gab. Es
war ferner bisher nur zuläſſig, gewiſſe Stellen einer Druchſache
zu durchſtreichen, um ſie unleſerlich zu machen in Zukunft ſoll es
allgemein erlaubt ſein, einzelne Stellen zu ſtreichen. Bei Preis
liſten war es ſchon bisher erlaubt, Preiſe uſw. handſchriftlich bei
zufügen. Jn Zukunft dürfen auch Zahlen mit der Feder oder auf
mechaniſchem Wege bei Offerten ergänzt oder berichtigt werden.
Jn gedruckten Schiffsnachrichten können künſtig außer der An-
gabe über die Abfahrt auch ſolche über die Ankunft und die Namen

der Schiffe handſchriftlich ergänzt werden. Ebenſo kann in Nach-
richten über die Abſendung von Waren in Zukunft der Tag der
Abſendung handſchriftlich beigefügt werden. Als Druckſache werden
künftig auch Karten befördert, die als Poſtkarte in irgend einer
Sprache bezeichnet ſind, wenn ſie ſonſt den Vorſchriften über

Druckſachen entſprechen. JDer Mord in der Sögeſtraße in Bremen. Ueber den Mord
in der Sögeſtraße (der Gärtner Pohl hat, wie wir berichteken,
ſeinen Konkurrenten Lankau ermordet und die Leiche zerſtückelt)
entnehmen wir den „Bremer Nachr.“ noch folgendes: Die Blut
tat hat zunächſt noch die weitere Folge gehabt, daß ſich eine Ver
wandte von Pohl, als ſie die Untat erfuhr, durch Erhängen das
Laben nahm; Pohl ſelbſt bewahrt auffallenden Gleichmut. Die
Zerſtückelung der Leiche, von der man noch nicht alle Teile wieder
erlangt hat, iſt offenbar mit großer Kaltblütigkeit vorgenommen
worden. Mit kräftigen Schnitten ſind nicht nur Kopf, Arm
und Beine vom Rumpfgeköſt, ſondern iſt auch der
Rum pff, der im ganzen zum unbemerkten Fortſchaffen wohl noch
zu groß erſchien, dicht unterhalb der Rippen einer
glatten Querteilung unterzogen worden. Der in m
Weſer gefundene Teil des Rumpfes iſt der Bruſtkorb, der no
Lunge, Herz und Nieren enthält, Arme, Beine n
Kopf wurden in den als Handgepäck auf dem Bahnhof aufge
gebenen HKartons gefunden, während der Unterlei
mit den Eingeweiden noch fehlt und jedenfalls r
der andere Teil des Rumpfes der Weſjer übergeben worden
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Man vermutet, daß Pohl ſeinen Konkurrenten, auf den er ſo er
bittert war, mit Vorbedacht zwecks Ausübung ſeiner Rache in
ſeinen Laden gelockt hat. Pohl hatte gehofft, die Spuren der Tatverwiſchen zu können; es wurde aber von Lankaus Geſchäftsteil
haber Vorcherding ſofort der Verdacht auf ihn gelenkt, und der
blutbeſudelte Keller und der Einlöſeſchein für das Handgepäck am
Bahnhof verrieten ihn, ſo daß er darauf ſelbſt ein Geſtändnis
ablegte. Lankau war früher Blumenbinder bei Pohl und trat
Mitte Mai d. Js. als Teilhaber bei Vorcherding ein; ein Aner
bieten Pohls, als Kompagnon einzutreten, war von Vorcherding
abgelehnt worden. Seitdem verfolgte Pohl dio Konkurrenten mit
ſeinem Haß. Er verſuchte ſie geſchäftlich zu ſchädigen, hat auch
Lankau wiederholt abends verfolgt. Wegen eines beabſichtigten
Prozeſſes gegen eine Firma, der ſich noch auf die Zeit von Lankaus
Tätigkeit bei Pohl bezog, hatte letzterer Lankau exſucht, zu ihm
zu kommen, was auch geſchehen war damals beſtellte er ihn dann
auf eine andere Zeit, und man nimmt an, daß Pohl bereits zu
jener Zeit den verbrecheriſchen Plan faßte

Provinz Sachſen und Umgebung.
2 Wittenberg, 2. September. (Ordensverleihung.)

Seiner Exzellenz dem Schloßhauptmann Frhrn. v. Bodenhauſen-
Radis iſt der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen worden.

Gera, 2. September. (Der Landesverband
Thüringen) der Deutſchen Mittelſtands Vereinigung hält
am 21. und 22. September in der „Tonhalle“ zu Gera Reuß)
ſeinen 1. Thüringer MittelſtandsTag ab. Die Einleitung bildet
am Sonnabend, den 21. September, ein öffentlicher Vortrags-
Abend. Es werden ſprechen der Landtagsabgeordnete Freiherr
von Richthofen- Jena über: „Warum und wie muß der
Mittelſtand gegen das WarenhausUnweſen geſchützt werden
der Reichstagsabgordnete Carl Riqſeberg- Quedlinburg
über: „Politiſcher Rückblick und Ausblick. Die Deutſche Mittel
ſtandsbewegung und der neue Reichstag“ und Herr Jngenieur
Theod. Fritſch- Leipzig über: „Die Deutſche Mittelſtands
Vexeinigung und die Politik“. Am Sonntag, den 22. September,
findet früh 8 Uhr eine Vorſtands-Sitzung ſtatt. Vormittags
3411 Uhr beginnt die Delegierten-Sitzung.

Koburg, 3. Sept. (Angeſchoſſen.) Baron Jmhoff-
Hohenſtein übergab, von der Jagd heimkehrend, ſeinem 17jährigen
Diener ſein Gewehr. Dieſer übte ſich im Schießen und ſchoß in
eine Knaben-Truppe, die auf dem Felde war, wobei der 13iährige
Sohn einer Witwe tödlich getrofſen wurde.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Bath, 3. September. Der Trades Union- Kongreß

wurde heute durch den Präſidenten, Parlamentsmitglied Gill mit einer
Anſprache eröffnet. Der jetzige Kongreß zähle, wie Nedner ausführte,
521 Delegierte, die 1 700 000 Mitglieder verträten, unter ihnen 34
Parlamentsmitglieder. Die erſte Aufgabe der Regierung müſſe es ſein,
allgemeine Alterspenſionen ohne Beitragsleiſtung im Mindeſtbetrage
von fünf Schilling wöchentlich für Arbeiter, die das 60. Lebensjahr
überſchritten haben, einzuführen, und der Finanzminiſter müſſe das
Geld dazu ſchaffen. Nach der Eröffnungsrede gab es eine Debatte über
das Arbeitsloſenproblem, bei der Burns die Verwaltungsbehörden und
das Geſetz, das die Arbeitsloſigkeit behandelt, kritiſierte.

Auf dem Verbandstage deutſcher Handlungsgehilfen in
Berlin ſprach am 1. September Bernhard (Leipzig) über die
Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten.
Der Redner beantragte die Annahme folgender Reſolution:
„Der V. D. H. exhebt auf ſeinem Verbandstage in Berlin die
Forderung nach einer ſtaatlichen Alters- und Jnvaliditäts-Ver-
ſicherung der Handlungsgehilfen und anderer Privatangeſtellten
durch Errichtung einer beſonderen Verſicherungskaſſe. Das Ver
ſicherungsgeſetz ſoll grundſätzlich feſtlagen: 1. Verſicherungszwang
und Zwangsverſicherung für alle Handlungsgohilfen unter Aus-
ſchluß der Befreiung wegen Mitgliedſchaft bei anderen Ver
ſicherungsunternehmungen; 2. die Berufsinvalidität; 3. das
vollendete 66. Lebensjahr zum Beginn der Altersrente; 4. die
Rentenzahlung an die Witwen und Waiſen; 5. höchſtens 10 Proz.
des Gehalts als Kaſſenbeiträge und Verpflichtung des Arbeitgebers
zur Uebernahme der Hälfte der Beiträge auf ſeine Koſten;
6. Rentenzuſchuß aus Reichsmitteln in gleicher Weiſe und Höhe
wie bei der Arbeiterverſicherung.“ Bei der Abſtimmung wurde
die Reſolution einſtimmig angenommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jm Herzoglichen Hoftheater in Koburg errang „Der

Kronprinz“, hiſtoriſches Schauſpiel von Krüger, bei der Ur-
aufführung am Sonntag einen guten Erfolg. Der Autor wurde
nach dem vierten und fünften Akte gerufen.

Ein Bild beſchädigt. Ein junges Mädchen hat am Dienstag im
Louvre zu Paris das Bild des Malers Jngres Meſſe in der Sixtiniſchen
Kapelle mit einer Schere zerſchlitzt. Dem Papſt ſowie drei Kardinälen
ſind die Augen ausgeſtochen worden. Nach dem Beweggrund ihrer Tat
befragt, erklärte das Mädchen, ſie wollte ſich verhaften laſſen. Unter
ſtaatsſekretär DujardinBeaumetz hat Maßregeln ergriffen, derartigen
Vorkommniſſen ein Ende zu machen.

ſtunde weggeſchafft ſein müßten. Wenn nun aber von früh bis
abends neetreiben ſei, ſo könne man doch unmöglich vom
Hausbeſitzer verlangen, daß er oder ſein Beauftragter in dieſem
Falle der Hausmann, der ſich ſeit 13 Jahren als zuverläſſig be
währt habe unausgeſetzt mit dem Beſen vor der Türe ſtehe,
um den neu zugewehten Schnee wieder fortzufegen. Zweitens und
hauptſächlich aber ſei die betreffende Polizeiverordnung in einer
Strafkammerſitzung wir hatten ſeinerzeit über dieſe aus-
führlich berichtet für ungültig erklärt worden. Nach der
Strafkammerentſcheidung habe die Polizeiverwaltung nicht das
Recht gehabt, den Grundſtücksbeſitzern die Straßenreinigungs
pflicht aufzuerlegen, und zwar nicht nur hinſichtlich des Straßen
fegens, ſondern auch des Aſcheſtreuens und Wegſchaffens von
Schnee und Eis in den Wintermonaten. Die beklagte Hausbe
ſitzerin könne mithin für den Unfall, ſelbſt wenn er durch mangel-
haftes Wegfegen des Schnces verurſacht ſein ſollte, nicht haftbar
gemacht werden, da ſie überhaupt nicht zum Beſeitigen des Schnees
verpflichtet war. Die intereſſante Verhandlung wurde einſt-
weilen vertagt, da ſeitens des Klägers wie der Beklagten noch
mehrere Beweisanträge geſtellt wurden, denen das Gericht ſtatt
gab. Eventuell kann die Stadtgemeinde ſelbſt durch dieſe Klage
noch in Mitleidenſchaft wegen der ungültigen Polizeiverordnung
gezogen werden.

Letzte Telegramme.
Zwei Eiſenbahnunfälle.

Berlin, 4. Sept. Amtliche Meldung. Der Schnellzug 6
iſt auf der Strecke RehfeldenStrausberg ent-
gleiſt und ſteht in Flammen. Beide Hauptgleiſe
ſind geſperrt. Ein Lokomotivbeamter und acht
Reiſende ſind leicht verletzt. Die Verletzten und die
übrigen Reiſenden ſind mit einem Hilfszuge nach Straus-
berg befördert worden. Die Weiterbeförderung erfolgte mit
dem nach Berlin zurückkehrenden Schnellzuge 53. Die Dauer
der Störung wird vorausſichtlich mehr als 12 Stunden
dauern. Hilfszüge mit Aerztewagen ſind von Berlin Schle-
ſiſcher Bahnhof und Lichtenberg angefordert und bereits an
der Unfallſtelle eingetroffen. Vorortzüge können bis Straus-
berg fahren.

Ottawa, 3. Sept. Ein Zug der Canadean Pacific-
Eiſenbahn entgleiſte auf der Fahrt nach Toronto.
Fünf Perſonen wurden getötet und mehrere
verletzt.

7

Augsburg, 3. Sept. Sämtliche Brauereiarbeiter
ſind in den Ausſtand getreten, weil eine einzelne
Brauerei Verhandlungen mit dem Arbeitnehmerverbande
ablehnte.

Emden, 3. Sept. Auf dem Bahnhofe Haren glitt der
Stationsvorſteher aus, wurde überfahren und ſofort
getötet.

Jnnsbruck, 3. Sept. Die Staatsanwaltſchaften von
Trient und Rovereit haben die Unterſuchung wegen der
Ueberfälle auf deutſche Touriſten in Perſen
und am Bahnhofe Callianobeendet. Jn Trient
fanden bereits fünf Verhandlungen ſtatt. Die Hauptver-
handlung vor dem Kreisgerichte in Rovereit findet in den
nächſten Tagen ſtatt. Die Verhandlung in Trient endete
mit einer Verurteilung von ſieben Ange-klagten zu Arreſtſtrafen von fünf bis zwölf
Tagen.

Mailand, 3. Sept. Nachdem die ſizilianiſchen
Schwefelbergwerksbeſitzer infolge der herrſchen-
den Abſatzkriſe erklärt hatten, außerſtande zu ſein, die bis-
herigen Arbeitslöhne zu bezahlen, werden infolge der auf-
geregten Stimmung Unruhen befürchtet. 30000 Ar-
beiter haben heute den Ausſtand verkündet. Mili-
täriſche Verſtärkungen ſind in das Jnnere der Jnſel ab-
gegangen.

Brüſſel, 3. Sept. Eine Brandſtifterbande ſetzt
die Umgebung von Aelſt in Belgien in Schrecken. 35
Häuſer und Bauernhöfe wurden in den letzten
Wochen durch Brandſtiftung vernichtet. Jn der
letzten Nacht fanden allein fünf große Brände ſtatt. Am
1. September wurden an den Mauern Plakate gefunden,
worin für dieſe Woche fünf neue Einäſcherungen angekün-
digt werden. Die Gendarmerie hat noch keine Spur von den
Verbrechern gefunden.

Kopenhagen, 3. Sept. Bei einer heute abgehaltenen
Beratung der intereſſierten Kreiſe einigte man ſich dahin,
daß eine neue Vermit.tlungsverhandlung zur
Löſung des Bautiſchlerkonfliktes abgehalten
werden ſoll, zu der Meiſter und Geſellen je zehn Mitglieder
entſenden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. September.

Beſetzung der Stadtarztſtelle. Wie man hört, iſt für die
neugeſchaffene Stelle des Stadtarztes Stabsarzt Prof. von
Drigalski in Hannover gewählt worden. v. D. iſt 1871 ge
boren; er iſt ein Schüler Profeſſor Robert Kochs, in deſſen Jn
ſtitut er zwei Jahre tätig war. Dem Neugewählten geht der
Ruf eines tüchtigen, auf wiſſenſchaftlichem Gebiet hervorragenden
Arztes vorauf. Neben ſeiner bisherigen Tätigkeit als Bataillons
arzt war er auch Privatdozent an der techniſchen Hochſchule zu
Hannover, wo er über Schulhygiene, Geſchlechtskrankheiten uſw.
Vorleſungen hielt; weiter wirkte er an der tierärztlichen Hoch-
ſchule als Dozent.

m

Eine intereſſante Zivilklage, bei der wieder einmal die
früheren Polizeiverordnungenüber die Straßen-
reinigungspflicht in Frage kommen, beſchäftigt gegen
wärtig die Zivilkammer. Jm Februar d. Js. ging der damalige
Bahnſteigſchaffner und jetzige Jnvalide Fiſcher nach Geneſung von
einer längeren Krankheit zum Arzt, um ſich geſund zu melden.
Es hatte an dem betreffenden Morgen geſchneit, und die Straßen
waren ziemlich glatt. Vor dem Grundſtück Frieſenſtraße 3 glitt
der Fünfundſechzigjährige aus und brach ein Bein. Er hatte in
folge des Unfalles erneut ein längeres Krankenlager durchzu
machen und wurde dauernd invalid, ſo daß er ſeitdem an zwei
Stöcken gehen muß. Natürlich erfolgte nun ſeine Penſionierung,
die ohne den Unfall noch nicht notwendig gg worden wäre. Die
Bahnverwaltung zahlt ihm aber nicht die volle Penſion, ſondern
nur eine Teilrente von monatlich 32 Mk. Sie iſt der Anſicht, daß
die Differenz zwiſchen der Teilrente und der Voll
rente im Betrage von 47,40 Mk., von dem jenigen ge-
tragen werden müſſe, der den Unfall des Schaffners ver
ſchul det habe. Das ſoll nun die Beſitzerin des Grundſtückes
ſein, vor dem der Schaffner zu Fall gekommen iſt. Fiſcher hatte
die Hausbeſitzerin auf Zahlung eingr Monatsrente von 47,40 Mk.
verklagt. Die Rente ſoll vom 15. Mai d. Js. ab vorläufig für
die Dauer von zwei Jahren zahlbar ſein. Die beklagte Haus
beſitzerin verweigert aber die Zahlung aus folgenden Gründen:
Erſtens ſchreibe die Polizeiverordnung betreffs der Beſeitigung
von Eis und Schnee von den Bürgerſteigen nur vor, daß jene die
Glätte hervorrufenden Veſtandteile zu einer beſtimmten Morgen

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 4. Sept. 189 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Die Mansfeldſche Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft er
zielte im erſten Halbjahr 1907 einen Rohgewinn von
10 750 000 die Kupferproduktion iſt für das dritte, zum
allergrößten Teile auch für das vierte Vierteljahr bereits zu ſehr

guten Preiſen verkauft. Es iſt demnach auch für die
zweite Hälfte des Jahres ein günſtiger Abſchluß zu
erwarten.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 3. Septbr. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.)
Weizen: Hardwinter II Juli Ang. 225 Aug. Sept. 222
Redwinter II Aug. Sept. 219 Bahia Blanca 79 kg loko 227
Barletta Ruſſo 78 kg Febr. März 224 La Plata franz. 79 Kg lolo
227 ungar. 79 Kg Juni Juli 228 Ulka 10 Pud 3 Aug. Sept.
226 Azima 10 Pud 10 2 Aug. Sept. 230 Roggen:Südruſſ. 9 Pud 10/15 Novoroſſisk Aug. Sept. 200x Sept. Okt.
197 Ac., Odeſſa-Nikolajew Aug. Sept. 202 C., Sept. Okt. 200
Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 133 loko 134 AC,
Aug. 133 Sept. Dez. 1321 Hafer: Libau 46/47 kg Okt.
Jan. 169 50/51 kg Okt. 172 A. Mai 8: Mixed Aug. Sept.
144 DonauBulg. Aug. Sept. 1424 A. Sept. Okt. 1484
La Plata loko 142 Sept. Okt. 144 c

Berlin, 3. Sept. (Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt Weizen, loko
216,00--221,00 A. ab Bahn. Roggen, inländ. 194,00 195,00 C.
ab Bahn und frei Mühle. Haſer märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ, ſeiner 191,00--202,00 mittel 182,00 190,00
geringer 176,00--181,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais amerik.
mixed 149,00 bis 153,00 runder 143,50 bis 146,00 C.
frei Wagen. Gerſle inländ. Futterware, mittel und gering 163,00 bis
172,00 gute 174,00 185,00 ruſſ. und Donau leichte bis

A. ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ.
Futterware, mittel 185,00 194,00 feine und Taubenerbſen

bis A. ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
28,75--31,00 Roggenmehl 0 und 1 25,60— 27,40 A. Weizen
kleie 11,50 12,50 A. Roggenkleie 13,75--14,25 Preiſe um
2 Uhr Weizen, September 223,25 Oktober 221,25 Dezember
220,00 Mai 1908 220,50 Roggen, September 203,00 AC,
Oktober 198,00 Dezbr. 198,00 Mai 1908 192,00 c. Hafer
September 173,75 Ac, Okt. 171,00 Dez. 167,25 Mai 1908
169,00 Mais September 141,75 Oktober 144,50 AC,
Dezember 147,00

L. Weltmarkt. Berlin, 3. Septbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteit von der Preisberichtſtelle des Deutſchenand wirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Septbr.

223,50, Dezbr. 220,00. Newyork, Red Winter Nr. 2 loko
Septbr. Chikago, Northern I Spring Septbr. Dezbr.

Liverpool, Red Wint. 2, Dezbr. 176,80. Paris, Lieferungsw.
Septbr. 191,40. Budapeſt, Lieferungsw., Oktbr. 195,10. Odeſſa, Ulka

3--4 Veſ. einſchl. Vordoſpeſ., loko 156,95. BuenosAires
Durchſchn.Qual. bordfr, Roggen: Berlin 712 gr., Septbr.
203,25, Dezbr. 193,25. Odeſſa, 910 einſchl. Bordoſpeſ. loko
8 er: Berlin 450 gr. Septbr. 173,50, Dezbr. 167,50. Mais: Berlin
ieſerungsw., Septbr. Newyork mixed, Septbr. Buenos-

Aires, Durchſchn. Qual. bordfr.

Stroh und Heu.
44 Halle a. S., 3. Sept. (Mitgeteilt von Otto Weſtphaly)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 3,00
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,60 c. Weizenſtroh 1,50 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſiroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien Roggen-
ſtroh 2,50 AC., Weizenſtroh 2,50 C.

Wieſenhenu hieſiges oder Thüringer, beſte Ware, beiPartien:
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,00 in einzelnen Fuhren: 3,25 M.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien:
Au, in einzelnen Führen: neue Ware bei Partien

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,25
im einzelnen vom Lager hier 2,80

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 3. Sept. Kartoſſelſtärke 21,50-—22,00 Mk., Kartoffel-

mehl 21,50 22,00 Mk., ſeuchte Stärke Mk.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 3. Sept. Rüböl loko 79,50, Okt. 78,50.
Hamburg, 3. Sept. Rüböl ruhig, loko verzollt 78,00.
Paris, 3. Sept. Rübvl ſehr feſi, September 83,25, Oktober

83,50 November Dezember 86,25, Jan.April 83,25.
Amſterdam, 3. Sept. Leinöl feſt, loko Olteber 26

Oktober Dezember 252/, JanuarApril 24, Mai Auguſt 23
W. Veſt, 3. Sept. Raps per September Gd., Br.

Spiritus.
Hamburg, 3. Sept. Spiritus ruhig, September 24,00. G.,

SeptemberOktober 24,00 G., Oktober November 24,00 G.
Paris, 3. Sept. Spiritus ruhig, September 54,75, Oklober

45,00, Januar-April 42,00, Mai- Auguſt 43,00.
Zucker.

W. Hamburg, 3. Sept. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 8890
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
Sept. 20,40, per Oktob. 20,25, per Dezember 20,15, per März 20,55, per
Mai 20,75 per Auguſt 21,10. Tendenz: Stetig.

W. London, 3. Sept. 960 JavazZucker loko feſt, 11 ſh. d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 10 ſh. 1 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 3. Sept. Kaffee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 31 G., Dezember 31 G., März
32 G., Mai 32 G. Tendenz: Behauptet.

Havre, 3. Sept. Kafſee. Good average Santos Sept. 40,00,
Dezbr. 40,00, März 40,25, Mai 40,50. Tendenz: Ruhig.

Amſierdam, 2. Sept. JavaKaſſee, good ordinary, ſeſt
loko 35 i de Janeiro, 2. Sept. Kaſfee.“ Zuſuhren 19000 Sack in

Rio, 40 000 Sack in Santos.

Wolle und Baunmwolle. h
Bremen, 3. September. Baumwolle, ruhig. Upland middling

681 eon kuu pen, Du wä Type B. Septbr.
iuſer, März 5,87 Käuſer. Behauptet.e 3. er r r Umſatz 8000 Ballen,

davon ſür Spekulation und Export 1000 Vallen. Tendenz Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig. Per Sept. 6,96,

per Sept.Okt. 6,83, per Okt.Nov. 6,76, per Nov.Dez. e
Dez.Jan. 6,69, per Jan. Febr. 6,68, per Febr. März 6,69, per März-
April 6,69, per April-Mai 6,70, per MaiJuni 6,71.

Petroleum
Hamburg, 3. Sept. Petroleum feſt, Standard white loko

e r. 9 8 Metalle.
Amſterdam, 3. September. Bancazinn ruhig, loco 104
London, 3. Sept. Silber 31 Lſtrl., ChiliKupfer I n

per 3 Monate 74 u er in ſpan. 197 Lſirl., engl. 20 Lſtri.,
inn 167 Lſir 218 m Sept. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.

Warrants Middlesborough III 55 ah. 11x d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 3. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſch er Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 246 Rinder, 313 Kälber, 262 Schafvieh
uſw., 1294 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A.
B. 58 40, C. 35--37, D. 3234 B ullen: A. 39 41,
B. 35-—38, O. 32--34, D. 3031 A. Kalbenu. Kühe: 4. 7-
B. 31 34, C. 28--30, D. 25-27, P. 21 24 A. Kälber:
A. 50 55, B. 40--48, C. 36- 38, D. 26-35 Al. Schafe: 38
bis 42, B. 36--46, C. 30 36 A. Schweine (mit 20 9 Tara):
A. 66, B. 62-65, O. 56-61, D. 542 60 Verlauf und
Tenden z: ſehr langſam. Ueberſtand: 30 Rinder, 35 Kälber,
30 Schafe, 35 Schweine.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New York, 3. Sept. Roter WinterWeizen loko 101/,, per

Septbr. 103, per Dezbr. 107/, per Mai 110/ per Juli T
Mais per Sept. i 687/, per Mai 672 Mehl 3,66.

treidefracht nach Liverpool 1e 3, September. Weizen per Sept. 94/,, per Dez. 99
Mais per Sept. 60.

W. New York, 3. September. Petroleum Standard white in New-
York 8,45, do. in Philadelphia 8,40, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 3. Sept. Schmalz Weſternſteam 9,48, Rohe und
Brothers 9,60,

üGOCnotſlburlrsunruaaaa— e e ÄÜ ÄÜ. o Ü mVerantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines u. Lokales i. V.: Ludwig Moelchert,
beide in Halle a. S.
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